


T!tel der Originalausgabe: 

Srimad-Bhägavatam 
Second Canto -Part One 0-6) 
Second Canto-Part Two (7-10) 

Übersetzung aus dem Englischen: 
Vedavyäsa däsa (Christian Jansen) 

Interessierte Leser werden gebeten, sich mit dem Sekretär 
der Internationalen Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein 

in Verbindung zu setzen. 

Postfach I 0 30 65 
D-6900 Heidelberg 

Bergstrasse 54 
CH-8032 Zürich 

© 1984 THE BHAKTIVEDANT A BOOK TRUST reg. 

Alle Rechte vorbehalten 

ISBN 0-89213-067-9 



Inhalt 

Vorwort xiii 
Einleitung xv 

1. Kapitel 
Der erste Schritt in der Erkenntnis Gottes 1 
Anrufung 1 
Wie wichtig es ist, km:�a-kathä zu hören 2 
Über den Lebensstil neidischer Haushälter 4 
Die Illusion des materieH-angehafteten Menschen 6 
Über den Herrn hören und Ihn lobpreisen 7 
Die höchste Vollkommenheit des Lebens -sich an Kt��a erinnern 8 
Der größte Transzendentalist 1 0 
Wie Sukadeva Gosvämi das Srimad-Bhägavatam empfing 1 1  
Die Notwendigkeit, von einem echten spirituellen Meister zu hören 13 
Vergehen gegen den Heiligen Namen 16 
Das gute Beispiel Mahäräja Khatyä.ilgas 20 
Die beste Vorbereitung auf das nächste Leben 21 
Mechanische Beherrschung des Geistes: präträyäma 25 
Meditation über die Gestalt Vi��us 28 
Meditation über die universale Form des Herrn, die virä{-rüpa 32 
Die Beschreibung der virät-rüpa 31 
Planetensysteme 3 7 
Arme, Ohren, Nasenöffnungen und Mund 40 
Augen, Gaumen und Zunge 41 
Großhirn, Kiefer, Zahnreihen und Lächeln 42 
Lippen, Kinn, Brust, -Rücken, Leibesmitte und Knochen 43 
Venen, Haare, Atem und Bewegungen 43 
Haupthaar, Gewand, Intelligenz und Geist 45 
Bewußtsein, Ego und Nägel 45 
Kunstsinn, Aufenthaltsort, musikalischer Rhythmus und 
wunderbare Tapferkeit 46 

Gesicht, Arme, Oberschenkel und Füße 4 7 
Verehre Kf��a. die Überseele allen Seins! 50 

2. Kapitel 
Der Herr im Herzen 53 
Sogar Brahmäji in einem Schlummer des Vergessens 53 

V 



l'i Srimad-Bhägavatam 

Die blumige Sprache der Veden ist irreführend 
Die materieBe Schöpfung: nur eine Spielerei von Namen 
Sogenannte Annehmlichkeiten behindern den spiritueBen 
Fortschritt 

Pflichten im Lebensstand der Entsagung 
Man muß der Überseele dienen 
Die Torheit der groben Materialisten 
Vierundzwanzig Formen Vi�l)us 
Die transzendentale Schönheit des jungen Herrn 
Geschlechtslust bindet die bedingte Seele 
Meditation über die Gliedmaßen des Herrn 
Die natürliche SteBung des Lebewesens 
Der reine Geist hilft auf wunderbare Weise, zu Gott zurück-
zukehren 

.. 

Keine vernichtende Zeit auf der transzendentalen Stufe 
Nur reine Gottgeweihte haben ein klares Bild von den 
V aikul)tha-Planeten 

Der fortgeschrittene yogi beendet aBe nutzlosen Tätigkeiten 
Wie der bhakti-yogi die Verbindung zur Materie aufgibt 
Mühelose Reise zu anderen Planeten 
Der vedische Weg des Verständnisses ist authentisch 
Eine Beschreibung der kosmischen Phänomene 
Über das Bewässern der Kletterpflanze der Hingabe 
Nur die geläuterte Seele kann Liebe zu Gott erreichen 
Vedisches Wissen wird durch die Schülernachfolge empfangen 
Bhakti-yoga, das einzige Mittel zur Befreiung 
Die Überseele ist unser Freund und Führer 
Das verunreinigte Lebensziel wird geläutert, wenn man genü­
gend aus dem Srimad-Bhägavatam hört 

3. Kapitel 
Reiner hingebungsvoller Dienst 
-der Wandel im Herzen 
Die Pflicht des intelligenten Menschen an der SchweBe des Todes 
Verschiedene Arten der Verehrung 
Ein Mensch mit breiterem Horizont muß Kf�l)a verehren 
Gemeinschaft mit einem reinen Geweihten des Herrn 
Hari-kathä bewirkt Loslösung von allen weltlichen Themen 
Gespräche über Sri Hari unter Gottgeweihten 
V orteilhafte Geburt in einer V ai�l)ava-Familie 

54 
56 

58 
60 
62 
64 
65 
66 
69 
71 
73 

76 
77 

79 
81 
83 
86 
89 
92 
95 
97 
100 
101 
105 

108 

111 
1 1 1  
1 14 
1 17 
120 
123 
125 
127 



Inhalt vii 

Mahäräja Parik�it und Sukadeva Gosvämi-zwei unver-
fa.J.schte Gottgeweihte 12 8 

Einem Geweihten K{�l)as ist ewiges Leben sicher 129 
Eine Gesellschaft polierter Tiere kann der leidenden Mensch-
heit nicht nützen 131 

Menschen, die Hunden, Schweinen, Kamelen und Eseln 
gleichen 13 3 

Eine Zunge, die weltlichen Unsinn von sich gibt, ist eine 
Prostituierte 13 7 

Drei Arten von Gottgeweihten 13 8 
Die Verehrung der Bildgestalten Gottes läutert unser Dasein 13 9 
Ein reiner Gottgeweihter versucht den Diener des Dieners 
des Herrn zu erfreuen 14 2 

Merkmale des Wandels im Herzen 143 

4. Kapitel 
Der Hergang der Schöpfung 147 
Das vedische Abenteuer 14 7 
Der dunkle Brunnen des Haushälterlebens 148 
Mahäräja Parik�it entsagt allen fruchtbringenden Tätigkeiten !50 
Er fragt Sukadeva Gosvämi nach der Schöpfung 15 4 
K{�l)as innere, äußere und marginale Energien 15 7 
Die Taten uv.d Spiele des Herrn sind wunderbar und unbe-
greiflich 15 8 

K{�l)as zahllose Formen 161 
Die Gebete Sukadeva Gosvämis 164 
Materialisten können V aikul)tha nicht erreichen 16 8 
Den Herrn lobpreisen, sich an Ihn erinnern, über Ihn hören 169 
Alle Eigenschaften dem· Dienst des Herrn weihen I 7 3 
Gottgeweihte stehen zu allem Begehren in transzendentaler 
Stellung 178 

Der Unterschied zwischen Gottgeweihten und gedanklichen 
Spekulanten 185 

Transzendentale Klangschwingung 186 
Der Ursprung aller Dinge ist das Höchste Spirituelle Wesen 18 7 
Nektar vom lotosgleichen Mund des Herrn 189 

5. Kapitel 
Die Ursache aller Ursachen 193 
Sri Närada Muni befragt Brahmäji 193 





Inhalt ix 

Das illusorische Spiel der Schöpfung 288 
Das Srfmad-Bhägavatam schenkt die höchste Befriedigung 292 

7. Kapitel 
Regelmäßig erscheinende Inkarnationen 
mit bestimmten Aufgaben 293 
Die gigantische Eber-Inkarnation 293 
Kapila, der Sohn Devahütis 296 
Die vier Kumäras 299 
Der Zauber weiblicher Anziehungskraft 301 
Prinz Dhruva 304 
Kaiser �abhadeva 307 
Die Hayagriva-lnkarnation 309 
Der Herr als Fisch 31 0 
Der Herr als Schildkröte 311 
Narasirhhadeva 312 
Der Heilige Name ist es wert, gechantet zu werden 315 
Vämanadeva segnet Bali Mahäräja 317 
Harilsävatära unterweist Närada 321 
Die manvantara-lnkarnationen 322 
Dhanvantari führt die medizinische Wissenschaft ein 323 
Para8uräma entfernt die Dornen der Erde 324 
Zusammenfassung des Srfmad Rämäyal)a 326 
Der Herr mit schönem schwarzem Haar 330 
Kr�Qa tötet die Hexe Pütanä 331 
Die giftige Käliya-Schlange wird bestraft 334 
Kr�Qa hebt den Govardhana-Hügel hoch 337 
Wie Dämonen erlöst werden können 341 
Der Baum des vedischen Wissens 342 
Kalki, der höchste Bestrafer 344 
Die Kühnheit Vi�QUS 34 7 
Der Schwindel des Altruismus 349 
Ergebene Seelen können befreit werden 352 
Der höchste Wohltäter 3 57 
Das Bhägavatam in Kurzform 360 

8. Kapitel 
Fragen König Parik�its 365 
Der herabsteigende Pfad der Schülernachfolge 365 
Ber1,1fsmäßige Bhägavatam-Sprecher sind nutzlos 368 





Inhalt xi 

Närada, der liebste Sohn seines Vaters 470 
Die Brahma-sampradäya 4 7 5 

10. Kapitel 
Das Bhagavatam ist die Antwort auf alle Fragen 479 
Sechzehn elementare Manifestationen 480 
Die richtige Wegweisung für das Leben 482 
Die kosmische Manifestation wird zurückgezogen 484 
Der Herrscher und die Beherrschten 488 
Man sollte den Ingenieur preisen 491 
Der Blick des Herrn 496 
Sinnesorgane und Sinneswahrnehmung 498 
Der Mensch denkt -Gott lenkt 50 l 
Wissen durch Hören 502 
Die Zeugung von Nachkommenschaft 506 
Die Überseele im Herzen 51 0 
Ewige Formen des Herrn 515 
Der Allmächtige Vater -Vi�QU 519 
Der Frosch im Brunnen 522 
K(�l)aS Freudenaspekt 525 
Die Logik der Zitzen am Hals einer Ziege 528 
Die Intelligenz hinter der Schönheit 53 3 

ANHANG 
Der Autor 
Quellennachweis 
Glossar 
Anleitung zur Aussprache des Sanskrit 
Verzeichnis der Sanskritverse 
Stichwortverzeichnis 

537 

539 

541 

545 

549 

559 



-� 



Vorwort 

Wir müssen das gegenwärtige Bedürfnis der menschlichen Gesellschaft erken­
nen. Worin besteht dieses Bedürfnis? Die menschliche Gesellschaft wird nicht mehr 
durch geographische Grenzlinien auf bestimmte Länder oder Gemeinden be­
schränkt. Sie ist weitläufiger als im Mittelalter, und die allgemeine Tendenz geht 
heute dahin, daß sich die Welt zu einem Staat oder einer Gesellschaft zusammen­
schließt. Die Ideale des spirituellen Kommunismus beruhen dem Srimad-Bhäga­
vatam gemäß auf der Einheit der gesamten menschlichen Gesellschaft, ja der gesam­
ten Energie der Lebewesen. Große Denker verspürten den Drang, dies zu einer er­
folgreichen Ideologie zu machen. Das Srimad-Bhägavatam wird dieses Bedürfnis 
der menschlichen Gesellschaft erfüllen. Es beginnt daher mit dem Aphorismus der 
Vedänta-Philosophie (ianmädy asya yatab), um das Ideal einer gemeinsamen Grund­
lage festzulegen. 
Die Menschheit ist heute nicht mehr in die Finsternis der Unwissenheit gehüllt. 

Weltweit hat sie auf den Gebieten der materiellen Annehmlichkeiten, der Bildung 
und der wirtschaftlichen Entwicklung rasche Fortschritte gemacht. Doch irgend 
etwas stimmt nicht im sozialen Gefüge der Welt, und so entstehen selbst um unbe­
deutende Sachverhalte großangelegte Auseinandersetzungen. Es bedarf eines Schlüs­
sels, wie die Menschheit auf einer gemeinsamen Grundlage in Frieden, Freundschaft 
und Glück vereint werden kann. Das Srimad-Bhägavatam wird dieses Bedürfnis er­
füllen, denn es bietet eine kulturelle Vorlage zur Respiritualisierung der gesamten 
Menschheit. 
Das Srimad-Bhägavatam soll auch an Schulen und Universitäten gelehrt wer­

den, denn es wurde von dem großen Gottgeweihten Prahläda Mahäräja, der selbst 
ein Schüler war, empfohlen, um das dämonische Gesicht der Gesellschaft zu verän­
dern. 

kaumära äcaret präjflo 
dharmän bhägavatän iha 

durlabham mänu�am janma 
tad apy adhruvam arthadam 

(SB. 7.6.1) 

Uneinigkeit in der menschlichen Gesellschaft ist darauf zurückzuführen, daß es 
in einer gottlosen Zivilisation an religiösen Prinzipien mangelt. Die Existenz Gottes 
ist eine Tatsache -Er ist der Allmächtige, von dem alles ausgeht, von dem alles er­
halten wird und in den alles zur Ruhe eingeht. Die materialistische Wissenschaft hat 
nur sehr unzureichend versucht, den letztliehen Ursprung der Schöpfung herauszu­
finden, doch es ist eine Tatsache, daß es einen letztliehen Ursprung alles Bestehenden 
gibt. Dieser letztliehe Ursprung wird rational und autoritativ im Srimad-Bhäga­
vatam, dem "herrlichen Bhägavatam", erklärt. 
Die transzendentale Wissenschaft des Srimad-Bhägavatam hilft uns nicht nur, 

den letztliehen Ursprung aller Dinge zu erkennen, sondern auch, unsere Beziehung 
zu Ihm und,unsere Pflicht der Vervollkommnung der menschlichen Gesellschaft aur 
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